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Sonnabend den 1. Februar. 


In lan d. 


Berlin den 30. Januar. Se. Majeftät der Koͤ⸗ 
nig haben dem Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Wirklichen 
Geheimen Rath und Geſandten am Königl. Nie⸗ 
derländifchen Hofe, Graf Senfft von Pilſach, 
den Rothen Adler ⸗Orden erſter Klaſſe, und dem 
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Wirklichen Hofrath in der 
Staats-Kanzlei, Freiherrn von Werner, den 
Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 

Se. Majeftät der König haben den beiden Matro⸗ 
ſen Johann Molnhauer aus Danzig und Da⸗ 
vid Barloſch aus Hela die Anlegung der einem 
jeden von ihnen von des Kaiſers von Rußland Mas 
5 verliehenen Silbernen Medaille zu geſtatten 
geruht. R RR 

Se. Majeftät der König haben den bisherigen 
Land» und Stadtgerichts-Rath von Teſchen in 
Thorn zum Ober⸗Landesgerichks-Rath und Mit⸗ 
Due Ober Landesgerichts zu Köln zu ernennen 
geruht. 

Des Königs Majeſtät haben denſRittergutsbeſiz⸗ 
zer und Oberſt⸗ Lieutenant a. D. von Muͤhlenfels 
zum Landrath des Greifswalder Kreiſes, im Re⸗ 
gierungs Bezirk Stralſund, Allergnädigft zu ernen⸗ 
nen geruht. l 

Des Königs Majeſtät haben den bisherigen Land⸗ 
und Stadtgerichts⸗Rath Grieben zum Direktor 


des Land- und Stadtgeri bin zu er⸗ 
nennen geruht. 3 . 


Der General⸗Major und Kommandeur der 10ten 


Landwehr: Brigade, von Dr alski, iſt von 
Gräfenberg hier angekommen. & . 


A u 8 lan d. 
Rußland und Polen. 


St. Peters burg den 23. Jan. Die Bevölke- 
rung der hieſigen Reſidenz beläuft ſich, der neueſten 


Zaͤhlung zufolge, auf 476,386 Seelen. Es befin⸗ 
den ſich darunter 338,512 Perſonen männlichen und 
138,874 weiblichen Geſchlechts. Seit dem Jahre 
1839 hat ſich die Bevölkerung um 6666 Individuen 
vermehrt. i 

In Bezug auf die mit dem benachbarten Aus⸗ 
lande Handel treibenden jüdifchen Kaufleute hat der 
dirigirende Senat folgenden Ukas erlaſſen: „1) Den 
jüdischen Kaufleuten, welche mit dem Auslande 
Handel treiben, d. h., nicht Kommiſſionen oder 
Lieferungen übernehmen, ſondern mit Waaren han⸗ 
deln, die ſie mit ihrem eigenen Kapital erworben 
haben, ſoll es, zum Transport derſelben auf Slüfe 
fen, erlaubt fein, herrſchaftliche Bauern zu miethen, 
und zwar nach denſelben Regeln, welche in der 
am 12. Oktober 1838 Allerhoͤchſt beftätigten Ver⸗ 
ordnung (über die Vermiethung gutsherrſchaftlicher 
Bauern in den weſtlichen Gouvernements, um 
Waaren nach Koͤnigsberg, Danzig und Thorn zu 
floͤßen) enthalten ſind. — 2) Die von Juden zum 
Floͤßen von Holz und anderen Waaren gemietheten 
gutsherrſchaftlichen Bauern ſtehen nur unter dem 
Befehl eines dazu vom Gutsbeſitzer gewahlten 
chriſtlichen Bevollmächtigten, der die Verpflichtung 
hat, darüber zu wachen, daß die obenermähnten 
Regeln von 1838 puͤnktlich erfüllt werden. Dieſe 
gemietheten Bauern dürfen in keinerlei Hinſicht und 
unter keinem Vorwande von den judiſchen Kaufleu⸗ 
ten abhaͤngig gemacht werden, ſo wie auch die von 
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dieſen Letzteren aus ihren Glaubengenoſſen ange⸗ 
ſtellten Kommis einzig und allein die ihnen uͤberge⸗ 
benen Wnaren zu beaufſichtigen haben und ſich 
durchaus nicht mit Anordnungen in Betreff der auf 
die Fahrzeuge genommenen Arbeiter befaſſen Dürfen, 
— 3) Ueber die pünktliche Beobachtung dieſer Re⸗ 
gel, welche in die zwiſchen den Gutsbeſitzern und 
Juden abzuſchließenden Kontrakte aufgenommen 
werden muß, haben im Reiche die Orts-Obrigkeiten, 
in den ausländiſchen Städten und Häfen aber die 
Ruſſiſchen Geſandtſchaften und Konſulate zu wachen.“ 
Freie Stadt Krakau. 

Krakau den 18. Jan. Die Verhaftungen 
und Unterſuchungen, die ſeit 1836 aufeinans 
derfolgend im Gange waren, ſcheinen durch neuere 
Vorfälle eine noch größere Ausdehnung gewinnen 
zu wollen. Das Aktentat auf den Polizeidirektor 
in Przemysl in Galizien, Guth, der bekanntlich 
früher Oeſterreichiſcher Grenzbeamter war und ſpaͤ— 
ter längere Zeit in unſerer Stadt dem Amt eines 
Polizei- Direktors vorſtand, wovon die deutſchen 
Zeitungen bereits geſprochen, ſcheint Veranlaſſung 
zu dieſer Strenge gegeben zu haben, indem jener 
Polizeibeamte ausſagt, daß das Indiyſduum, wel⸗ 
ches mit dem Stilet den Stoß nach ſeiner Bruſt 
fuhrte, der ihn jedoch gluͤcklicherweiſe nur leicht 
verwundete, ihm in Krakau mehre Male zu Geſicht 
gekommen. In Folge deſſen hat man hier Verhaf⸗ 
tungen vorgenommen. Was die in die Anklage der 
Ermordung des Ruſſiſchen Agenten Celak Ver⸗ 
wickelten betrifft, ſo iſt, nachdem von Seiten der 
Polizei bis jetzt gegen fie die Unterſuchung geführt 
wurde, die Sache dem Kriminalamte uͤbergeben 
worden. Was man von einer außerordentlichen 
Kom miſſion hört, die in letzter Inſtanz über die Ans 
geklagten eutſcheiden und deren Mitglieder nächfteng 
nach Krakau kommen ſollen, fo gehört dies wahr: 
ſchelnlich unter die von müſſigen Köpfen verbrei⸗ 
teten Gerüchte. Was man hinſichtlich der Angeklag⸗ 
ten ſelbſt vernimmt, fo erzählt man ſich allgemein, 
daß Stankiewicz alle feine früheren Ausſagen wir 
derrufen und Lewicki mit unerſchuͤtterlicher Harte 
näckigkeit alle gegen ihn vorliegenden Beſchuldi⸗ 
gungen leugnet. Jedenfalls wird dieſer Kriminal⸗ 
Prozeß einſt unter den merkwürdigen Kriminalrechts⸗ 
fällen eine beſondere Stelle einnehmen (L. A. 3.) 

— Den 24. Januar, Die Weichſel iſt wieder 
gefallen. Anhaltende Regengbffe, mit Sturmwind 

verbunden, die pom 20ſten bis geſtern herabſtroͤm⸗ 
ten, ließen ein bedeutendes Steigen des Fluſſes 
fürchten, doch war daſſelbe nur gering und nimmt, 
wie gefagt, ſchon wieder ah. Geſtern um 8 Uhr 
Morgens erfolgte ploͤtzlich, nach ſchneller Verfin⸗ 
ſterung des ganzen Horizonts und unter furchtba⸗ 
rem Sturm und Schneegeſtoͤber, ein gewaltiger 
Donnerſchlag, worauf gleich die Sonne hervor: 
brach und den Schnee im Augenblick ſchmolz. Die 


Witterung iſt überhaupt, als ob man ſich im März, 
befände, 


5 Frankreich. 

Paris den 25. Jon. Geſtern Vormittag emp⸗ 
fingen der Koͤnig, die Koͤnigin und der Herzog von 
Orleans aus den Händen des Kardinal Pacca, Abe 
legaten des Papſtes, das Vreve, welches Se. Hei⸗ 
ligkeit an Ihre Majeſtaͤten und an Se. Koͤnigl. 
Hoheit gerichtet hat. Gleich darauf ertheilte der 
König, begleitet von den Prinzen, dem Gonfeiide 
Praͤſidenten und dem Zuftiz-Minifter, dem Kardinal 
de la Tour d'uuvergne, Viſchof von Arras, in der 
Kapelle der Tuilerieen, die Inſignien des Kardinas 
lats. Dieſe Ceremonie, der der Paͤpſtliche Nun— 
tius, die neu ernannten Erzbiſchoͤfe von Lyon und 
Auch, die Großvikare und die Verwandten der 
neuen Eminenz beiwohnten, wurde mit den ge— 
braͤuchlichen Foͤrmlichkeiten vollzogen. Nach diefer 
Feierlichkeit ward der neue Kardinal von Ihren 
Majeſtaͤten und der Königlichen Familie empfangen, 
und legte in Gegenwart des Koͤnigs den Eid ab. 

Im Univers lieſt man: „Der Minifter: Rath 
war geſtern verſammelt, um ſich mit den Orienta— 
liſchen Angelegenheiten zu befchäftigen. Es find 
wichtige Depeſchen aus London eingegangen. Wir 
ſind im Stande, die Nachricht zu beftätigen, welche 
wir zuerſt gaben, daß die Unterhandlungen zwiſchen 
dem Engliſchen Kabinette und Herrn von Brunnow 
wieder aufgenommen worden ſind. Wenn wie 
ſagen, das Eugliſche Kabinet, fo gehen wir eigent⸗ 
lich zu weit, denn es iſt nur der Lord Palmerſton, 
der es ſich mit einem ſo ſeltſamen Eifer angelegen 
ſeyn läßt, feine Regierung von Frankreich zu tren— 
nen, um ſie Rußland in die Arme zu werfen.“ — 
Der Courier frangais ſagt über denſelben Gegens 
ſtand: „Lord Palmerſton hat ſein Uebergewicht be— 
wieſen, indem er dem Grundſatze der Vorfchläge 
des Herrn von Brunnow Eingang in das Engliſche 
Kabinet verfchafft hat. Jene Vorfchläge find nicht 
verworfen worden, wie man behauptet hatte; denn 
wenn auch die Form, unter welcher Herr von Brun— 
now fie vorlegte, für unſtatthaft erklart worden iſt, 
ſo handelt es ſich doch nur darum, eine andere Form 
zu finden, um jene Vorſchlaͤge in einen Traktat zu 
verwandeln. Dieſe Schwierigkeit ſcheint ſogar ſchon 
beſeitigt zu ſeyn; denn wir erfahren durch ein 
Schreiben aus London vom 21ſten d., daß das 
Engliſche Kabinet Gegenvorſchlaͤge entworfen hat, 
die der Franzoͤſiſchen Geſandtſchaft mitgetheilt wor⸗ 
den find. Wir kennen den Inhalt diefer Mitthei⸗ 
lung nicht; wir wiſſen nur, daß ſie ſich wenig von 
dem von Herrn von Brunnow aufgeſtellten Grunds 
ſatze entfernt, und dieſer Grundſatz iſt nicht das 
Protektorat, ſondern die eventuelle Theilung des 
Orients. Wenn dem ſo iſt, wie wir zu fürchten 
Grund haben, fo wird gewiß die Franzoͤſiſche Res 
gierung in ihrer Antwort keinen Schritt zurückthun, 
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Unter allen Umftänden Finnen wir den Wunſch 
nicht unterdrücken, daß die Frauzoͤſiſche Armee ſo⸗ 
gleich auf 400,000 Mann gebracht werde, welches 
immer noch der Friedensfuß iſt “ 
Geeſtern früh haben ſaͤmmtliche Polizei ⸗Kommiſ⸗ 

ſarien und Friedens⸗Richter der Stadt Paris ſtrenge 
Nachſuchungen bei allen Waffenhaͤndlern und Mei: 
ſerſchmieden gemacht, und es ſind mehrere tauſend 
Meſſer Dolche in Beſchlag genommen worden. 
Die Beſitzer jener gefaͤhrlichen und verbotenen 
Waffen werden vor das Zucht-Polizeigericht geſtellt 
werden. 

Es fällt auf, daß man gar nichts mehr von dem 
Verk. Herrn Carl Durand eingeleiteten gerichtlichen 
Verfahren hört, Es hieß früher, daß Herr Durand 
in feinen erſten Verhören ſich für einen geheimen 
Agenten der Ruſſiſchen Regierung ausgegeben ha⸗ 
be, und daß man deshalb Willens geweſen ſei, 
die Unterſuchung fallen zu laſſen. Das Ruſſiſche 
Kabinet habe indeß jetzt geantwortet, daß es ihm, 
im Gegentheil, ſehr wuͤnſchenswerth ſeyn müͤſſe, die 
Unterhandlung mit der größten Oeffentlichkeit forte 
geſetzt zu ſehen, indem dieſelbe nichts ergeben konne, 
was den geringſten Schatten auf die Rechtlichkeit 
werfe, welche der Ruſſiſchen Politik als Regel diene. 
Demzufolge erwartet man eine baldige Wiederauf⸗ 
nahme der gerichtlichen Unterſuchung. 

Im Messager lieſt man: „Die Offiziere, Unter⸗ 
offiziere und Soldaten, die zu der ehemaligen frem⸗ 
den Hülfs⸗Legion im Dienſte Spaniens gehörten, 
haben eine Bittſchrift an die Deputirten⸗Kammer 
lb ‚um ihr den beklagenswerthen Zuſtand zu 
childern, worin man ſie gelaffen hat Ein nach 
der Uebereinkunft von Bergara erlaſſenes Dekret 
Ihrer Katholiſchen Majeftät hat zur Verfügung der 
Abrechner der Legion eine neue Summe von 120,000 

r. geſtellt, um die erſten Beduͤrfniſſe der Bethei⸗ 
igten zu beſtreiten; indeß haben weder der Präſi⸗ 
dent des Conſeils noch der Spaniſche Botſchafter 
in Madrid etwas erhalten, man hat ſie nicht einmal 
in den Stand geſetzt, einen Termin für die Zahlung 
zu bezeichnen. Wir wollen hoffen, daß unſer Mi⸗ 
niſterium Hülfe und Schutz den Soldaten angedei⸗ 
ben laſſen werde, die den Franzoͤſiſchen Intereſſen 
dienten, indem ſie unter den Fahnen der Koͤnigin 
Iſabella kämpften. Das iſt für das Miniſterium 
— raufreich vielleicht eine eben fo große Pflicht 

, Dankbarkeit, als für das Kabinet von Madrid. 
N x verſichert ung, daß mehrere Bürger, von der 
Roth dieſer Tapfern gerührt, eine Subſcription zu 
ihren Gunſten eröffnen wollen.“ 

Der Präfekt des Urriege: Departements berichtigt 
die Erzählungen verſchiedener Journale über die 
Vorfälle in Zoir dahin, daß die Truppen ihre Ges 
wehre zweimal in die Luft abgefeuert hätten, und 
daß erſt, nachdem ſich dieſes Mittel als fruchtlos 
Ben, auf die Empoͤrer ſelbſt gefeuert worden 
wäre, und daß die geſetzlichen Aufforderungen zu 


wiederholten Malen aber immer vergeblich ſtattge⸗ 
funden hätten, — Uebrigens iſt die gerichtliche Uns 
terſuchung gegen die vorzuͤglichſten Anſtifter jener 
Unruhen bereits eroͤffnet, und die oͤffentlichen Ver⸗ 
handlungen werden volles Licht über dieſe Angele⸗ 
genheit verbreiten. 

Die Regierung publizirt nachſtehende telegra⸗ 
phiſche Depeſchen: „Bayonne den 21. Jau. 
Die Wahlen haben am 19ten d. begonnen. Die 
gemäßigt Fueriſtiſche Partei ſiegt in Guipuzeda und 
in Alava.“ — „Toulouſe den 21. Jan. (Foix 
d. 20ſteu.) Der Markt hat heute in größter Ord⸗ 
nung ſtattgefunden; der neue Zoll iſt ohne Murren 
bezahlt worden. Das zum Verkaufe ausgeſtellte 
Schlachtvieh hat Käufer gefunden, man hat viele 
Gefchäfte gemacht; das Vertrauen kehrt zuruck.“ 

Algier den 11. Januar. Der Marabout Fed⸗ 
jini, Oberhaupt von Ain Madhy, einer wichtigen 
Stadt der Wuͤſte, hat dem Marſchall Valse ein 
Schutz⸗ und Trußbündniß gegen Abdel-Kader an⸗ 
getragen. Er erbietet ſich, dem letzteren jeden 
Ruͤckzug nach der Sahara hin zu verſchließen, oder 
auch ein Truppen⸗Kontingent mit der Franzoͤſiſchen 
Armee zu vereinen, Der Marſchall ſoll ſehr geneigt 
ſeyn, eine oder die andere Anerbietung anzunehmen. 
Abdel⸗Kader ſoll in Mascara geweſen ſeyn, wo er 
eine Armee organiſirt hat, um die Provinz Oran 
mit Krieg zu uͤberziehen. 


SS a En ie 3 © 


Madrid den 15. Jan. Geſtern hielten die ge: 
mäßigten Wähler cine große Verſammlung. Es 
wurde beſchloſſen, die Liſten der Kandidaten in 
großer Anzahl zu verbreiten. Alle dem Miniſter 
des Junern zugehende Berichte ſtimmen darin über 
ein, daß bei den allgemeinen Wahlen die gemäßigte 
Partei den Sieg davontragen werde; man fürchtet 
Kos: daß dies nicht ohne Blutvergießen geſchehen 
[7 * 


Das Eeo del Aragon meldet, daß die Karliſten 
die Kirche in Valdealgorfa zerftört hatten und mit 
dem Franziskaner⸗Kloſter in demſelben Diſtrikte 
daſſelbe beabſichtigten, damit dieſe Gebäude den 
Truppen der Koͤnigin nicht als befeſtigte Punkte 
dienen koͤnnten. 

Dem Memorial des Pyrénées vom 16. Jan. 
ufolge, fol ein Spanier, Namens Varragan, der 
ich mehrere Jahre in London aufhielt, wo er zur 
proteſtantiſchen Religion überging, bei feiner Uns 
kunft in Santander verhaftet worden ſeyn und wich⸗ 
tige Ausſagen gemacht haben in Bezug auf eine 
Verſchwoͤrung gegen den Herzog von Vitoria, den 
General Latre uud mehrere andere Anführer. 

Der Herzog von Vitoria hat den Intendanten 
befohlen, keine von der Regierung auf ſie gezogenen 
Wechſel, ausgenommen die für die Bedhrfnife der 
Armee in Aragonien, zu bezahlen. 

Saragoſſa den 13. Jan. Der Herzog von 


164° 


itoria hat den Befehl gegeben, ihm alles nur irgend 
e a, Geſchütz aus Pampelona, 
Valencia und Saragoſſa zu ſenden, um gleichzeitig 
Morella, Segura, Cantavieja und Monkalban an⸗ 
zugreifen. Man glaubt indeß hier nicht recht daran, 
daß es ihm Ernjt damit ſey, ſondern daß er viel⸗ 
mehr die Abſicht habe, durch dieſe Drohung die 
Karliſtiſchen Soldaten einzuſchuͤchtern und zur De⸗ 

ion zu bewegen. ; ; 
Geht, als ob zwiſchen den Hoͤfen von 
Paris und Madrid eine die künftige Vermaͤhlung 
J. Maj. Iſabella's II. betreffende Unterhandlung 
eröffnet worden, ift ungegruͤndet. Der hieſige 
Großbritanniſche Geſchaͤftstraͤger, Hr. Jerningham, 
erhielt vor Kurzem von Seiten Lord Palmerſtons 
den Auftrag, an den Franzoͤſiſchen Botſchafter, 
Marquis v. Rumigny, die förmliche Anfrage zu 
richten, ob eine die künftige Vermählung der Köͤ⸗ 
nigin Iſabella II. mit einem Sohne des Königs der 

ranzoſen bezweckende Unterhandlung wirklich ſtatt⸗ 

nde. Hr. Jerningham richtete ſeinen Auftrag aus, 
und der Botſchafter erwiederte ohne Zögern, daß 
von einer ſolchen Unterhandlung nicht die Rede ſei. 
Geſpraͤchspeiſe ſoll Letzterer hinzugefügt haben, daß 
er nicht wiſſen könne, was kuͤnftighin geſchehen 
werde, und daß Lord Palmerſton wenigſtens nicht 
das Kabinet der Tuilerieen befragt habe, um deſſen 
Anſicht uber die Vermaͤhlung J. Maj. der Könis 

in von Großbritannien zu erfahren. Es ſcheint 
in der That, daß der edle Lord, ſeitdem er ſelbſt 
dem ehrbaren Junggeſellenſtande entſagt hat, ein 
Mitgefühl beſonderer Art für die Vermaͤhlungen 
dritter Perſonen zu empfinden anfängt, 

Mas de las Matas den 3. Jan. Cabrera 
ſoll in Morella, 8 er gebracht en > „ mit 
eilnohme aufgenommen worden fein. 
ne ee Man ſchreibt aus Bil⸗ 
bog, daß die Provinz Biscaya ſich weigere, De⸗ 
putirte zu den Cortes nach Madrid zu ſenden, weil 
dies mit den Fueros im 3 ſtehe. 

\ ortugal,. 

Liſſabon Br Jan. Ein Detaſchement von 

ufzehn National» Gardiften in Quarteira wurde 
f der Nacht vom 2ten durch eine aus 20 Mann 
beſtehende Guerilla⸗Bande uͤberfallen, die, nachdem 
ſie Alles mit ſich genommen, was ſie in der Eile 
ergreifen konnte, ſich wieder in die Berge zurückzog. 

— Aus Liſſaboner Briefen vom 15. Januar 
giebt die Morning-Chronicle folgenden, mit eini⸗ 
gen Bemerkungen begleiteten Auszug: „Man er⸗ 
wartete, daß die Diskuſſion der Adreſſe zur Beant⸗ 
wortung der Thron⸗Rede als Erprobung der Stärke 
des Miniſteriums und der Opposition dienen werde. 
Die Führer der Oppoſition haben die ein m 
einer großen Maſſe von Korreſpondenzen zwiſchen 
der Portugieſiſchen Regierung und England ver⸗ 
langt, um, wie es ſcheint, die Miniſter zu zwingen, 
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einen feindſeligen Ton gegen das genannte Land 
anzunehmen. Wir hoffen, die Miniſter werden 
Feſtigkeit genug beſitzen, um ſich dieſem hoͤchſt un⸗ 
überlegten Verfahren zu widerſetzen, und vielmehr 
durch ein gemäßigtes Benehmen das frühere freund⸗ 
ſchaftliche Verhältnig zwiſchen beiden Laͤndern wie⸗ 
derherzuſtellen ſuchen.““ 5 
Großbritannien und Irland. 
London den 24. Jan. In Sheffield und der 


Chartiſten bei ihrer eiligen Flucht vor dem Militair 
weggeworfen wurden, in ihren Gärten und Hoͤfen. 

Die drei Chartiften-Führer, John Froſt, Zepha⸗ 
niah Williams und William Jones, wurden, 
nachdem ihnen zu Monmouth das Todesurtheil vor⸗ 
geleſen worden, in die Zelle der Verurtheilten ges 
führt, wo fie ſeitdem den Beſuch des Kaplans Gos⸗ 
lin erhalten. Sie zeigen noch dieſelbe Feſtigkeit, 
wie vor der Barre und ſcheinen auf Begnadigung 
oder auf eine Verwandlung der Todesſtrafe in De⸗ 
portation zu hoffen. Der Milde, die bei dieſen 
ganzen Verhandlungen beobachtet worden iſt, wird 
es zugeſchrieben, daß ſchon wieder neue Ruheſtoͤ⸗ 
rungen vorgekommen find, So wurden in der vorz 
geſtrigen Nacht mehrere Heuhaufen bei Newport 
angezündet, und mehreren Perſonen hat Buͤrgſchaft 
für ihr ruhiges Verhalten abgenommen werden 


muͤſſen, weil fie einige von denen, die als Zeugen 


gegen die Gefangenen vorgeladen waren, thätlich 
angegriffen hatten. Der Mayor von Newport hat 
Patrouillen in die Umgegend der Stadt ausgeſchickt, 
und den der Londoner Polizei bereits ertheilten Be⸗ 
fehl, nach der Hau otſtadt 1 wieder 
zurückgenommen. Es herrſcht dort große Aufre⸗ 
gung, indeß find die Behörden au ihrer Hut. 

Die auf Befehl des Unterhauſes in Haft gebrach⸗ 
ten Sheriffs hatten geftern, ehe dieſer Beſchluß ge⸗ 
faßt wurde, dem Hauſe durch Herrn Kelly eine 
Bittſchrift 1 laſſen, worin fie ehrerbietig, 

aber kurzweg erklaren, daß fie den Ausſprüchen 
des Gerichtshofes der Queens Bench Folge leiſten 
wuͤrden. Wenn alſo diefer Gerichtshof, dem heute 
der Beſchluß des Unterhauſes, wonach die Sheriffs 
Herrn Hanſard die ihm abgepfaͤndete Geldſumme 
zuruͤckzahlen ſollen, vorgelegt werden wird, dieſen 
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Beſchluß nicht reſpektiren, fo würde eine ernſtliche 
— zwiſchen ber a: Bench und dem Un⸗ 
terhauſe die Folge davon ſein. 

An Send wurden die Gemälde und Möbel 
des Grafen Pozzo di Borgo, der ſeinen Botſchaf⸗ 
terpoſten am hieſigen Hofe niedergelegt hat, zur 
Einſchiffung aus Aſhburnham⸗Houſe fortgefchafft. 
Es heißt, Baron Brunnow werde als Repräſentant 
Rußlands bei der Hochzeit der Koͤnigin fungiren. 

Die Portugleſiſchen Nachrichten lauten noch im⸗ 
mer nicht befriedigend. Weder die Regierung, noch 
die Cortes, ſcheinen geneigt zu feyn, irgend eine 
Maßregel zu adoptiren „ die den gerechten Anfprü- 
chen der auswaͤrtigen Gläubiger genügen koͤnnte, 
obſchon es erwieſen ift, daß die Portugieſiſchen Fir 
nanzen beſſer ſtehen, als ſeit mehreren Jahren. 
ee find auch die Portugieſiſchen Papiere heute 
gefallen. ex 

Capitain Driver, der Capitain des „Greenlaw“, 
durch den die Differenzen zwiſchen dem Gouverneur 
von Mauritius und mehreren Franzoͤſiſchen Marine⸗ 
Offizieren veranlaßt worden ſind, iſt jetzt in Eng⸗ 
land angekommen und hat einen Brief an die Ti- 
mes geſendet, in welchem er ſeinen Antheil an 


dem Vorfalle erzaͤhlt. Die Erzaͤhlung weicht von U 


dem früheren Engliſchen Berichte im Weſentlichen 
nicht ab. Capitain Driver beſteht auf der Be⸗ 
hauptung, daß die Beſchimpfung der Britiſchen 
Flagge am Bord der „Iſere“ abſichtlich in Folge 
einer von den Franzoͤſiſchen Offizieren eingegange⸗ 
nen Wette ſtattgefunden habe, und fügt hinzu. daß 
die Letzteren, nachdem er ſeine ſchriſtliche Ehren⸗ 
Erklarung abgegeben, ihr vorher geleiſtetes Ver⸗ 
ſprechen, die Britiſche Flagge aufziehen und ſalu⸗ 
tiren zu wollen, nicht gehalten haͤtten. 

Einem Gerüchte zufolge, ſoll Admiral Maitland, 
der Befehlshaber der Britiſchen Schiffs: Station in 
Bombay, geftorben ſeyn; Briefe aus jener Stadt 
vom 29. November wiſſen indeß nichts davon und 
erzaͤhlen nur, daß der Admiral als er in ſeinem 
Zelte am Lande geſchlafen habe, vollig ausgepluͤn⸗ 
dert worden ſei. 

Niederlande. 

Aus dem Haag den 25. Jan. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der zweiten Kammer kamen mehrere 
Sikeſchriften aus verſchiedenen Landestheilen in 

nig auf wünſchenswerth erſcheinende Verände⸗ 
rungen des Grundgeſetzes zum Vortrag. f 


lug i en. 

Brüffel den 25. Jaa. Die 2 
25. Jan. quidation, die 
durch die yo en Sequeſters auf das Ver⸗ 
mögen der Familie Raſſau⸗Oranien nothwendig ge⸗ 
worden, find nun fo weit vorgerückt, daß binnen 


kurzem die völlige N 
ten koͤnnen. n 8 leder⸗ Be tzuahme wird eintre⸗ 
n 


penhagen den 


5 ar 
hatte der Preußiſche 


e m 
24. Januar. 


Am Dienſta 
Geſandte, 1 


Baron Schoultz 


5 


von Aſcheraden, Audienz bei Se. Mai. dem Kö: 
nige, um Hoͤchſtdemſelben den Gluͤckwunſch Er, 
Maj. des Koͤnigs von Preußen zu Ihrer Thronbe⸗ 
ſteigung darzubringen. 

Deut ſchland. a 

Leipzig den 27. Jan. Der Geh. Juſtizrath 
Dr. Groß zu Dresden, der ein Mitglied des fruͤ⸗ 
heren Magiſtrats hierſelbſt geweſen war, hat die 
auf ihn als Buͤrgermeiſter zu Lapzig gefallene Wahl, 
unter gewiſſen Bedingungen, die Seſtens der Kom⸗ 
mune ihm wohl zugeſtanden werden dürften, ans 
genommen. 

Die in der Anſtalt der Sächfifchen Maſchinenbau⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft in Chemnitz gefertigte Lokomo⸗ 
tive, der „Pegaſus“ genannt, hat geſtern die erſte 
Probefahrt nach Dresden gemacht, die zur vollſten 
Zufriedenheit aller dazu Eingeladenen zuruͤckgelegt 
worden iſt. Der Weg nach Dresden wurde in faſt 
3, a von dort zuruck in ungefähr 4 Stunden ge⸗ 
macht. F 

Göttingen den 22. Jau. Der Ober⸗Medizi⸗ 
nal⸗Rath Blumen bach iſt heute im 88. Jahre 

eſtorben. Schon im Jahre 1826 hatte er ſein 
fanfzigiäbriges Profeſſor⸗Jubiläum an der hieſigen 
10 gefeiert, zu deren erſten Gelebritäten er 
gehoͤrte. ; 

Weimar den 27, Jan. (Frankf. J.) Die Zur 
belfeier des Buchdruckerfeſtes findet hier in Weimar 
die regſte Theilnahme. Das beabſichtigte Weimar⸗ 
ſche Jubel⸗Album wird durch mancherlel ſehr werth⸗ 
volle literariſche Beiträge aus der aͤlteren klaſſichen 
Epoche Weimars das allgemeinſte Interreſſe erregen. 
Unter Anderem wird ein Manuſkript des berühmten 
Malers Lukas Cranach, welcher in Weimar ſtarb 
und begraben liegt, zum Drucke komme ıc, 
Gotha den 24. Jan. Geſtern fand hier die Ue⸗ 
berreichung des Hoſenband⸗Ordens an Se. Durch⸗ 
laucht den Prinzen Albert unter glänzenden Feier⸗ 
lichkeiten ſtatt. Der Viscount Torrington über⸗ 
reichte zuerſt dem regierenden Herzoge das Koͤnig⸗ 
liche Schreiben mit der Vollmacht der Verleihung, 
deſſen Abſchrift er in Engliſcher Sprache, und die 
Ueberſetzung der Wirkliche Geheime Rath, Freiherr 
von Stein, verlas. Der Oberſt Grey überreichte 
hiernachſt dem regierenden Seraoge die Ordens⸗In⸗ 
ſignien, Graf Bentink das Diplom. Se. Herzogl. 
Durchlaucht hing ſodann Sr. Durchlaucht dem 
Prinzen Albert die Ordens⸗ Kette um und befeſtigte 
den Stern auf der Bruſt des Prinzen, und der 
Fuͤrſt Leiningen legte dem Prinzen das Knieband an. 

Frankfurt den 24. Jan. Die neueſten Privat⸗ 
Nachrichten aus dem Haa laſſen kaum daran zwei⸗ 
feln, daß die von einem Theile der Mitglieder der 
zweiten Kammer der Generalftadten gewünſchte 
Reviſion des Staats⸗Grundgeſetzes zu keiner ſchwie⸗ 
rigen Differenz zwiſchen der Kammer und der Re⸗ 
gierung Veranlaſſung geben werde. Die Kammer 
hat durch die Verwerfung des bekannten Reviſions⸗ 
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Antrags von fünf ihrer Mitglieder auch wieder den 
Weg eingeſchlagen, auf welchem ſie allein erhoffen 
kann, daß die Regierung ihr in ihren Wuͤnſchen 
entgegenkommt. 5 

e ſt erreich. 

Wien den 23. Jan. (Allg. Z.) Unſere Regie⸗ 
rung hat mit der Herzogl. Parmeſaniſchen eine Con— 
vention abgefchloſſen, laut welcher die in Parma 
ſtehenden Defterreichifchen Bataillone, durch welche 
in Ermangelung eines Parmeſaniſchen Kriegs-Etats 
im Herzogthume der Militair-Dienſt verſehen ward, 
die Herzoglichen Staaten allmählig verlaſſen werden. 
An ihrer Stelle wird ein Parmeſaniſches Truppen⸗ 
Corps gebildet werden. 

(Allg. 3.) Nachrichten aus Gradiska zufolge, 
iſt die Frau Herzogin von Berry mit ihrem Gemahl 
und ihrer Familie am 3. Januar daſelbſt angelangt. 
— Wir laſen unlängft in Hamburger Blättern, daß 
die Regierung in Tirol die Conſcription einzufuͤhren 
ut welche Maßregel große Aufregung und 

nzufriedenheit bei der Bevoͤlkerung hervorgebracht 
habe. Dieſe Nachricht ift völlig ungegründet. 

Der ploͤtzliche Temperaturwechſel — das Ther⸗ 
mometer zeigte noch vor wenigen Tagen — 12°, 
während man jetzt eben fo viel Wärmegrade zählt 
— hat viele Krankheiten erzeugt, und die Zahl der 
Todesfälle vermehrt. Beſonders häufig kam der 
Schlagfluß vor. 

(Schleſ. Ztg.) Es wird aus guter Quelle ver: 
ſichert, daß ein am 19. d. hier angelangter Frans 
zoͤſiſcher Courier die foͤrmliche Werbung des Her⸗ 
3098 von Nemours um die Hand der ſchoͤnen Prin⸗ 
zeſſin Victoria Auguſte Antoinette, Tochter des 
Kaiſerl. Oeſterreichiſchen Feldmarſchall-Lieutenants 
Prinzen Ferdinand von Sachſen⸗Koburg, hieher 
uͤberbracht habe. . 

S ch we i 


3. 

Bern. Nach dem „Verfaſſungs-Freund“ hat 
der bekannte Siebenpfeiffer die Ernennung 
zum erſten Sekretair des Juſtiz-Departements ab⸗ 

elehnt, weil ihm nicht geſtattet worden, die Pro⸗ 
feſſue damit zu eumuliren, was freilich fo übel nicht 
gewefen wäre, 

Freiburg. In Gurmels, an der Gränze des 
Amtsbezirks Laupen, haben zwei Söhne ihren Bas 
ter fo ſehr gemißhandelt, daß er an den Folgen diefer 
Thaͤtlichkeiten ſogleich ſtarb. Der Hader, der dies 
ſen Vatermord verurſachte, entſprang aus einem 

Getreideverkauf, den die Soͤhne gemacht, der Va⸗ 
ter aber mißbilligt hatte. Dieſes Ungluͤck erregt in 
der ganzen Umgegend großes Aufſehen. i 

Te in. Der Staatsrath hat vom Erzbiſchof 
von Mailand, den er auf die ruheſtoͤrenden Predig⸗ 
ten ſeiner Geiſtlichen aufmerkſam gemacht hatte, 
eine ſehr befriedigende Antwort erhalten. Auch der 
Schweizeriſche Konſul in der Lombardei hat gemel⸗ 
det, daß die guten Verhältniffe unverzüglich wieder 
eintreten werden. — Eine Compagnie Militalr iſt 


in den Kreis Mendris marſchirt, um dort die Ord⸗ 
nung aufrecht zu erhalten. 

— In der Nähe von Leuk find kuͤrzlich ſechs 
Gemsjaͤger von einer Lawine verſchüttet worden. 

Ita lten 

Von der Italieniſchen Gränze den 22. 
Januar. Es iſt die Rede von einem Heiraths— 
Projekte zwiſchen dem Herzoge von Vordeaux 
und einer der jüngern Schweſtern des Könige bei⸗ 
der Sizilien, noch immer ſtark die Rede, fuͤr wel⸗ 
ches beſonders die Koͤnigin⸗Wittwe ſehr eingenom⸗ 
men ſeyn ſoll. Die Franzoͤſiſchen Legitimiſten, die 
dem Herzog von Bordeaux während ſeines Aufent⸗ 
halts zu Rom in großer Zahl ihre Aufwartung mach⸗ 
ten, beklagten ſich zum Theil, daß er mit ihnen zu 
wenig von den politiſchen Angelegenheiten ſeines 
Vaterlandes geſprochen, dagegen geſchieht von ale 
len Stimmen dem Benehmen des Grafen de la Fers 
ronnays gegenüber dem Herzog, dem er nur weiſe 
und gemaͤßigte Rathſchlaͤge ertheilt haben ſoll, Io« 
bende Erwaͤhnung. 

ret. 


Konſtantinopel den 8. Jan. (L. A. 3.) In 
der heutigen Miniſter Sitzung wurde Said Paſcha, 
der bisherige Handels-Miniſter, zum Kapudan 
Paſcha ernannt, man koͤnnte ſagen, ſo lange die 
Flotte noch in Alexandrien, in partibus inſidelium. 
Der als Geſandter an den Hoͤfen von Paris und 
Wien bekannte Fethi Paſcha wurde zum Handels⸗ 
Miniſter ernannt, auch wird ihm zugleich das 
Gluck zu Theil, Schwager des Kaiſers zu werden; 
beide Ernennungen find offiziell; N 

Nach Berichten aus Suez vom 10. December 
haben die Araber neuerdings einen Verſuch gemacht, 
die Engländer aus Aden zu vertreiben. Allein fie 
wurden mit Brand⸗Raketen empfangen und mit 
großem Verluſt in die Flucht gejagt. — Handels⸗ 
Berichte aus Bairut vom 20. December fagen, 
daß Syrien mit Engliſchen Manufaktur⸗Waaten zu 
Spottpreiſen überſchwemmt iſt. Die Gebirgs⸗Be⸗ 
wohner kaufen vorzüglich viele Kattune. — Die 
Oeſterreichiſche Fregatte „Guerriera“ mit dem 
Dampfſchiffe, „Maria Anna“ hatte den Auftrag, 
den Erzherzog Friedrich, welcher 4 Wochen hier 
verweilen wird, hierher zu bringen. Die Pforte 
hat den Ferman zum Einlaß in die Dardanellen 
bereitwillig ertheilt. 

Vereinigte Staaten von Nord-Amerika. 

New⸗Pork den 2. Jan. Der Kriegs⸗Sekretair 
hat einen Bericht über den inneren Zuſtand des 
Landes vorgelegt, der beinahe halb fo lang ift, wie 
die Botſchaft des Präfidenten. Er empfiehlt, une 
verzuͤglich Maßregeln zur Vertheidigung der noͤrd⸗ 
lichen und weſtlichen Gränze und des Hafens von 
News York, fo wie zur Befeſtigung von Staten⸗ 
Island zu ergreifen, und ſchlaͤgt vor, die Vereinig⸗ 
ten Staaten in acht Militair⸗Olſtrikte zu theilen und 
ein Freiwilligen ⸗Corps zu errichten. Jeder der 
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Militair⸗Diſtrikte foll 42,500 Mann in aftivem 
Dienſte und eben fo viel als Reſerve umfaſſen, fo 
daß die Union eine Armee von 200,000 Mann gut 
geübter und disziplinirter Truppen haben würde, 
die jeden Augenblick zum Dienſt bereit waren. In 
Bezug auf Florida empfahl er die Annahme eines 
Geſetzes, um die militairifche Beſetzung Florida's 
zu bewirken und 1000 Mann auszuheben, denen 
nach beendigtem Kriege ein Stuͤck Land zum Ge: 
ſchenk gemacht werden ſolle. 

Zwei Mitglieder des Repräſentauten-Hauſes, die 
Herren Wiſe und Rice Garland, haben wieder einen 
Verſuch gemacht, die Diskuſſion jeder Petition zur 
Abſchaffung der Sklaverei dadurch zu verhindern, 
daß ſie beantragten, eine jede Bittſchrift dieſer Art 
ohne weitere Debatten auf dle Tafel des Hauſes 
niederzulegen. Ihre Anträge wurden jedoch refpec« 
five mit 107 Stimmen gegen 77 und mit 107 gegen 
82 Stimmen verworfen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wie wenig wine een Durchgehen 
des Renten ⸗Converſionsprojektes zählt „mag fol⸗ 
gende Wette beweiſen, die ee worden 
if. Es wird nämlich von dem, der ſie annimmt, 
verlangt, daß er jeden Tag bis zum Durchgehen 
des Geſetzes einen Napoleon zahle; der Aufforderer 
ſetzt dagegen 1000 Napoleons praͤnumerando aus. 
is jeßt hat ſich Niemand zur Annahme dieſer 
Wette bereit gezeigt. . 

Hat ein Engländer oder eine Englaͤnderin, ein 
Franzoſe oder eine Franzoͤſin, ein Buch eſchrieben, 
ſo verſteht es ſich von ſelbſt, daß man ſie an jedem 
deutſchen Hofe willkommen heißt und das ausge⸗ 
zeichnete Talent freundlich behandelt. Deutſche 
Gelehrte und Schriftſteller ſind lange noch nicht 


55 m wenn man fie zu geheimen Hofraͤ⸗ 


nn. 
Theater. 

Die am Donnerſtage den 30ſten d. zum Benefiz 
der Dem. Reinelt aufgeführte Oper „Fanchon“, 
wurde im Ganzen recht befriedigend gegeben, da 
— Darſteller mit ſichtbarer Luſt ſpielten und das 
* daher voll heitern Lebens war. Insbeſon⸗ 
ae die Beneficiatin, die ihre Rolle richtig 
mie he und durch Beobachtung des juste 
rng Ti Piel, ſo wie durch anſprechenden Vor⸗ 
hir te fich lauten Beifoll und Hervor⸗ 
(Cduerb) ur : eben ihe zeichnete ſich Herr Boſin 

nnd Herr Bickert (Abbe) durch Spiel 

- at eur Heri aus. Der Part des „St. 
rn Ri i 

buchte war, 1 den e en Oplel ums 

ochs er hatte letztere ſich transponiren loſſen ſollen. 

em. Starkloff, die von ihrem faber 5 ge⸗ 


Soloparthieen ein wenig zu 


rügten Fehler — der Uebertreibung im Soubretten⸗ 
ton — ganz zurückgekommen zu ſeyn ſcheint, war 
eine recht anſprechende Florine, eben ſo Madame 
Bickert als Andre. Herr Rüthling war als 
Tapezier wieder recht ergößlich, wenn gleich es ihm 
an kuͤnſtleriſcher Geſangsausbildung fehlt, was ins 


deſſen in dergleichen Rollen eben nicht ftörend her⸗ 


austritt. Das Orcheſter war durchweg gut. K. 


— ̃ ᷣ—B———— p —jçꝙ%＋—＋%?2 
Stadt⸗Theater. 

Sonntag den 2. Februar. IV. Abonnement No. 
12.: Zum Erſtenmale: Der reiche Mann, oder: 
Die Waſſer kur; Original⸗Luſtſpiel in 4 Aufzu⸗ 
gen von Dr. Carl Töpfer. (Manuſeript.) — Logen⸗ 
und Sperrſitz⸗Billets werden zur Sicherung der 
Platze am Tage in der Directions-Wohnung um⸗ 
getauſcht. f 


Nothwendiger Verkauf. 
Ober⸗Landesgericht zu Poſen J. Abthell. 


Das Rittergut Linie cum attinentiis, im Kreiſe 
Buk, landſchoftlich abgeſchaͤtzt auf 25,996 Rthlr. 
24 Sgr. 2 Pf., zufolge der nebſt Hypothekenſchein 
5 e in der Regiſtratur einzuſehenden 

axe, ſo 

am 7ten Mai 1840 Vormittags 10 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirk werden. 

Poſen den 18. Oktober 1839. 


ö Bekanntmachung. 

Im Hofe des Wirths Lucas Bachura zu 
Wleſzkowo, wurde ein Topf mit alten Silber⸗ 
Muͤnzen beim Sandausgraben gefunden, und wird 
der unbekannte Verlierer ad terminum 5 

den Aten Mär 35 Vormittags 
11 br i 7 
vor dem Herrn Land- und Stadtgerichts-Rath von 
Ziegler bei Verluſt ſeines Eigenthumsrechts zur 
3 deſſelben hiermit oͤffentlich vorge⸗ 
aden. ? > 

Koſten den 24. Januar 1840. , a 

Königl. Land- und Stadtgericht. 


Den geehrten Gartenfreunden . 
empfiehlt ſich Unterzeichneter ganz ergebenſt mit 
vorzüglich guten friſchen Kraͤuter-, Gemüſe⸗ und 
Blumen⸗Saamen, 84 Sorten der ſchonſten Geor⸗ 
ginen, Nelken, Aurikeln, Primeln ꝛc., ſo wie auch 
mit ſchoͤnen Obſtbaumen und Kugel⸗Akazien zu bil⸗ 
ligen Preiſen. 4 Aa i 

Preis⸗Verzeſchniſſe gratis gegen frankirte Briefe 
bei Ado Raben ding, 
Kunſt⸗ und Handelsgaͤrtner zu Wrietzen a/ O., 
und beim Herrn Kaufmann Bielefeld in Poſen, 
wo auch Beſtellungen angenommen und beſtens bes 
ſorgt werden. wer 


Fabrikanten und Handlungen, 
welche einen raſchen Abſatz ihrer Artikel wuͤnſchen, 
bitte ich, mir Proben einzuſenden, und leiſte auf 
größere Sendungen noͤthigenfalls angemeſſene Vor⸗ 
ſchuͤſſe. Helmich, Agent in Berlin, 

Schuͤtzen⸗Straße No. 48. 

Briefe werden Franco erbeten. 


Das im Koſtener Kreiſe belegene Gut 
Nitſche bei Schmiegel verkauft 
’ plus lieitando 
auf den 5ten 3 c. einzeln 
16 Stück fette Ochſen, 
und zwar gegen gleich baare Zahlung und ſo⸗ 
fortige Abnahme. Ä 
Kaufluftige werden zu dieſem Termine, 
welcher Vormittags 10 Uhr beginnt, mit 
dem Bemerken eingeladen, daß aber nur ſol⸗ 
che Licitanten zugelaſſen werden, die ſich zu⸗ 
905 über ihre Zahlungsfaͤhigkeit ausgewieſen 
aben. i ˖ 
Nitſche den 25. Januar 1840. 
Die Herzogl. Oekonomie-Inſpection. 
Lehmann. 
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Bekanntmachung. 

Da ich wieder mit einer ſchoͤnen und neumodi⸗ 
ſchen Auswahl Schwarzwalder-Uhren verſehen bin, 
ſo beehre ich mich, dies dem hieſigen, als auch 
dem auswaͤrtigen geehrten Publikum ergebenſt an: 
zuzeigen, und offerire aͤußerſt billige Preife und 
jährliche Garantie. 

Auch bemerke ich, daß in meinem Hauſe, Frie⸗ 


Namen 
der 


Kirchen. Vormittags. 
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Sonntag den 2ten Februar 1840 
wird die Predigt halten: 


Nachmittags. 


Geiſl. Pawelke 
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drichs⸗Straße No. 294., ein Laden nebſt Wohnun⸗ 
gen zu vermiethen find. 
A. Tritſchler. 


In dem Hauſe Nro. 65. Markt iſt von Oſtern 
ob eine Wohnung, beſtehend in 3 Stuben nebſt 
Kuͤche, zu vermiethen. 


Sonntag den 2. Februar zum Abendeſſen Haſen⸗ 
Braten mit Bratkartoffeln, à Portion 5 Sgr., nebſt 


Tanzvergnuͤgen bei Meyer 
im Tſchuſchkeſchen Lokale. 
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1 
Börse von Berlin. 
Amtlicher Fonds- und Geld- Cours - Zettel. 


Zins- Preuss. Cour. 


Den 28. Januar 1840. Fuss. |Briet . G 


Staats-Schuld scheine 


Preuss. Engl. Obligat. 1 .. 5 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 1 725 
Kurm. Oblig. m. lauf: Coup. 4 101 
Neum. Schuldversehreibungen . 101% 
Berliner Stadt- Obligationen 103% 
Königsberger dito .. — 
Elbinger dito — 
dito dito 9% 
Danz. dito v. in T......... 15 — 
Westpreussische Pfandbriefe . . 101%, 
Grossherz. Posensche Pfandbr. . 104% 
Ostpreussische dito | 1013 
Pommersche dito — 
Kur- u. Neumärkische dito 1 103% 
Schlesische dito 1015 
Coup. u. Z.-Sch.d. Kur.-u. Neum. 4 a 
Göld:al marco 8 — 
Neue Du eaten — 
Friedrichsdo r 5 12% 
Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 9 9 
CCC ( 1—1 31 4 


In der Woche vom 
24. bis 30. Jan. 1840 ſind: 


geboren: geftorben: | getraut: 


Knaben. | Mädch. männl.] weibl. 


Gert. Gedi Paare: 


1143 
rss 
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11 
11 
11 


Summa 19 22 6 20. Fe 


Hierzu eine Beilage der Saamenhaudlung Gebr. Auerbach in Poſen. 


